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PER IL GIORNO NATALIZIO 


DI 
SUA -ALTEZZA REALE 


LA PRINCIPESSA LUIGIA DI PRUSSIA 
AUGUSTA SPOSA 
DI SUA ALTEZZA IL PRINCIPE RADZIWILL. 


rr 


S ONET T O. 


DI; superni asili placida spira Di gloria illustre, di tua virtù altera, 
Laura, e beando va il ridente giorno’ Magnanima, benigna, equa e possente, 
Che fastoso splende, e ilare respira Son, Donna Reale, i tuoi fregì in terra, 


Lalma-letizia di cui viene adorno, 
Ma anche in ciel possedi un fregio eminente, 


Per te, Anima Eletta! ei farà ritorno, D'immortal beltà, e di dolcezza vera, ; 
Finchè la diurna lámpa arde e gira! Quel d'un pio spirto! sommo e ognor clemente! 
E lieti raggi ti spargerà intorno POSEN, 24 maggio 1830. 
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Berlin den 29, Mai. Se. Majeſtaͤt der K da 
uig haben dem Kammerberen und Majorats-Be⸗ 
figer Ceng Heinrich von Kölichen zu Reiſicht 
in Schlefien zu geſtatten geruhet, den Namen und 
das Wappen ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, 
des Freiherrn von Bibran und Modlau, mit 
ſeinem Namen und Wappen zu vereinigen und ſich 
künfeigbin von Koͤlichen, genannt Freiherr von 
Bibran und Modlau, nennen und ſchreiben zu 
dirfen. ; 

Des Königs Majeftät haben den Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Roͤſcher zum Landgerichts-Rath 
bei dem Landgerichte zu Poſen zu ernennen geruhet. 

Se. Mojeftät der Konig haben dem Secondes 
Lieutenant Schindeler, vom 15. Infanterie-Re⸗ 
giment, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Majeſtaͤt des Königs), Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, nebſt dem Prinzen Wilhelm Adalbert Ab: 
nigi. Hoheit und den übrigen Mitgliedern Koͤchſtih⸗ 
rer Familie, ſind nach Schloß Fiſchbach in Schle⸗ 
ſien abgegangen. i 

Se. Königl, Hoheit der Prinz Friedrich Aus 
gufi von Sachſen iſt nach Dresden abgegangen. 

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg: Schwerin ift nach Ludwigsluſt abgegangen. 
Se. Ercellenz der General s lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des ſiebenten Armee⸗Corps, 
Freiherr von Müffling, iſt nach Muͤnſter abge: 
gangen. 


SIMO * 


Ar in Sica Rd 


Königreich Polen 

Warſchau den 26. Mai. Se. Majeftàt der 
Kaifer und König haben den Grafen Mar Fredro 
zum Curator der hieſigen Alerander-Univerfität, fo 
wie zum Gehhlfen des Miniſters der geiſtlichen und 
Uaterrichts⸗Angelegenheiten für die Abtheilung des 
offentlichen Unterrichts zu ernennen geruhet, (Der 
Graf Max Fredro iſt mit dem ruͤhmlichſt bekann⸗ 
ten Dichter Gr. Alexander Fredro, welcher in Ga⸗ 
fel ſeinen Aufenthalt hat, ja nicht zu verwech⸗ 
e n. K 


Der für außerordentliche Aufträge bei unſerm 
Miniſterio des Innern angeſtellte und dem Sinz 
Miniſter Fuͤrſten Lubecki beigeordnete Staatsrat) 
Dimitriew, if zum wirklichen Staats⸗Rath des Ru 
ſiſchen Reichs ernannt worden. F 

Der biefige Polniſche Courier enthält folgend A 
Geſuch an Freunde vaterländifcher Denkwuͤrdigkel 
ten. „Es ſind Notizen darüber vorhanden, daß = 
Familie des Kopernikus aus dem Dorfe Laskowie⸗ 
herſtamme, welches in der Nähe der Stadt PI 


bianice in der ehemaligen Woiewodſchaft Sieradz be? 


legen, in früherer Zeit dem Dom⸗Kapitel zu Krabat 
gehörte. Ein Mitglied dieſes Kapitels fof aus den 
erwähnten Dorfe einen Knaben zu fich genommen 
und erzogen haben, welcher den Namen Kopern! 
führte, Dieſer Zögling des wenſchenfreundlichel 
Prieſters fei in der Folge Bürger der Stadt Krakau 
geworden und kann der Großvater oder Vater unsers 
Aſtronomen geweſen ſeyn, jedoch nicht diefer ſelbſt; 
denn der Vater deſſelben, ein Krakauer Bürger, 8° 

von Krakau nach Thorn, erwarb hier das Bürger“ 
Recht im J. 1462, acht Jahre nach der Wiederoel? 
einigung der Woiwodſchaften Pommern, Marie 


burg und Culm mit der Krone Polens, und forb 


im J. 1483. In Thorn wurde ihm 1473 den 19 
Februar ein Sohn, Nikolaus (bekannt durch da 
Unſterbliche Werk: de revolutionibus orbium cot 
lestium) geboren, der hier unter den Augen feine 
Eltern den erſten Schulunterricht erhielt. Von 
Thorn aus wurde derſelbe, mit guten Anfangsgrün⸗ 
den in den Schulwiſſenſchaften wohl ausgeſtattel, 
auf die Univerfitàt Krakau geſchickt. Indem wit 
auf diefe hiſtoriſche Wahrheiten aufmerkſam machen 
erſuchen wir alle Freunde vaterländifcher Denkwür⸗ 
digkeiten, falls fie über die Herkunft der Koperni 
kusſchen Familie aus jenem Gute Laskowice etwa 
Naͤheres wiſſen oder zu ermitteln im Stande ware 
was durch Einſicht alter Familien⸗, Kirchen-, Landi 
und Grodgerichts⸗Archive leicht bewirkt werden 
konnte, davon gefälligft der Univerſitäts⸗Bibliothek 
in Warſchau Mittheilung zu machen. Außerdem 
beſteht noch die Ueberlieferung, daß der Vater un? 
fereg Aſtronomen in den Olkuſcher Bergwerken 
Bergrath oder auch Beſitzer einer Kure gemefen fele 
Su dieſer Beziehung hatte bereits der Herzoglich 
Warſchauſche Juſtiz⸗Miniſter Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt, welche indeß durch den damals eingetrete⸗ 
nen Regierungswechſel unterbrochen wurden. 
erſuchen daher auch in dieſer Hinſicht unſere Land? 
leute, beſonders die Einfaflen der Wolwodſchaft 
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Krakau, uns glaubwürdige Nachrichten darüber, 
falls ſie ſolche beſitzen oder in deren Beſitz kommen 
ollten, gleichfalls mitzutheilen und dieſelben der 
Univerſitäts⸗Bibliothek in Warſchau einzuſenden.“ 
Unſer Landsmann, Herr J. Kowalewski, wel⸗ 
cher bekanntlich 1828 auf Koften der Kaiſerl. Unis 
verſität zu Kaſan nach Irkutsk geſchickt wurde, um 
unter der Leitung des Gubernſal Grenz Dolmetz 
chers, Herrn Igumnow, die Mongoliſche und Man⸗ 
chu⸗Sprache zu erlernen, ſoll nach Ablauf von vier 
terzu feſtgeſetzten Jahren, an der Univerfität zu Ras 
an oder an der daſeldſt ins Leben tretenden Anſtalt 
für Orientaliſche Sprachen als rofeſſor ord. für 
die Mongoliſche Sprache angefellt werden. Dies 
iſt der erſte Lehrſtuhl für dieſe Sprache im Ruſſi⸗ 


Unter dem Titel: „Batamut Petetsburgski (der 


Petersburger Faſelhantz) ſoll vom 17. Mai d. J. 
an in Petersburg eine Zeitſchtift in polniſcher Spra⸗ 
e, nach Art der bekannten Engl. Schriften von 
Adiſſon u. f. w. erſcheinen. SE 
Auch in Putawy erſcheint eine Zeitſchrift, be⸗ 
titelt: „Der Schatzkaſten für Kinder“ und zwar 
in Engliſcher, Franzoͤſiſcher und Polniſcher Sprache. 
Der Berliner Courler glaubt, der Kurjer War- 
szawski werde von einem großen muſikaliſchen Gei⸗ 
ſte herausgegeben, und nennt als ſolchen ſelbſt 
unſern wackern Muſik⸗Direktor Herrn Elsner. Der 
Redakteur des gedachten Blattes iſt der auch als 
Theater-Dichter bekannte Schauſpieler Herr Dmu⸗ 


ſzewski., 


Deutſchland. 
Gotha den 25. Mai: Geſtern Nachmittag ge- 
gen 5 Uhr kamen mehrere, ſchwere Gewitter uͤber 
unſerer Stadt zum Ausbruche und entladeten un⸗ 
ter heftigem Hagel eine ſolche Waſſermaſſe, daß 


unbedeutende Bäche binnen Kurzem gu: Strömen; 
anwuchſen und ſich überall verheerend verbreiteten. 


Bedeutenden Schaden hat dieſes Wetter den Fel⸗ 
dern, Wieſen und Gaͤrten zugefügt und an Wohn⸗ 
und andern Gebäuden angerichtet. Beſonders aber 
haben die Mühlen und einige Gebäude der Erfur⸗ 
ter Vorſtadt, namentlich der Gaſthof zum oh⸗ 
ren, gelitten. Denn in dieſen drang das Waſſer 
mit ſolcher Schnelle und Heftigkeit RI, kaum noch 
fo viel Zeit übrig blieb, um dab eh aus den 
Ställen zu retten. ch der eu 


Groß mag au 
Km, welchen die Landorte erlitten haben; 
ieh iſt ertrunken; 


ſo viel man indeß bis jetz 


weiß, find gluͤcklicher Weiſe keine Menſchen bei dica 
fem Ereigniſſe umgekommen. 
ieder lande. 

Aus dem Haag vom 19. Mai. Die Debate 
ten über das der zweiten Kammer vorgelegte neue 
Geſetz wider die Preßlicenz werden mit vielem Eifer 
forigeſetzt. In der heutigen Sitzung kündigte der 
Juſtizminiſter an, er fei von Sr. Maj. dem Könige 
beauftragt, der Kammer eine modifizirte Redaktion 
des Art. 3. des fraglichen Geſetzentwurfs zur Pris 
fung vorzulegen, welcher Artikel in der neuen Abfaſ⸗ 
fung alfo lautet: „Wer boshafter Weiſe und öffent 
lich, auf welche Weiſe oder durch welches Mittel es 
ſei, außer dem Fall eines Geſuchs oder einer Verthei⸗ 
digung vor Gericht oder vor jeder andern konſtituir⸗ 
ten Behoͤrde, die bindende Kraft der Geſetze angreift, 
zum Ungehorſam wider dieſelben aufreizt, oder wer 
Unruhe oder Uneinigkeit (désunion) unter den Barz 
gern ſtiftet, ſoll zu einer Einſperrung von 6 Mona⸗ 
ten bis zu 3 Jahren verurtheilt werden.“ 

Hr. van Maanen, heißt es im Courier de la Meu- 
se, hat ſeinen Geſetzesentwurf wider die Preßfreiheit 
zum'drittenmal modifizirt. Dies beweiſet zum Wez 
nigſten, daß der Beginn der Verhandlungen ihm 
ernſthafte Beſorgniſſe, und wahrſcheinlich noch et⸗ 
was mehr als Beſorgniß eingeflößt hat. Die Mo⸗ 
diſikation iſt auf den Art. 3. gefallen. Die Strafe 


war früher von 1 bis zu 3 Jahren, jetzt ift fie von 


6 Monaten bis zu 3 Jahren feſtgeſetzt. Die 
wo von der Beſtrafung der zwiſchen den Bürgel 
geſtifteten Uneinigkeit (désunion) die Rede, iſt ges 


faͤhrlich geſtellt. Wenn ich z. B. nachweiſe, eine 


Klaſſe von Bürgern werde auf Koſten einer and 
begünftigt, fo fidre ich ihre N (union); allen 
wenn diefe Ungerechtigkeit beſteht, fol ich fie dann 
nicht offentlich bezeichnen dürfen, ohne dafür zwei 
ne ‘api RA a d wandern zu måffen ? 
odifikationen ſind für u 

rg find für uns am allergefaͤhr⸗ 
Die Florentiner Zeitung ſchreibt aus An⸗ 
cona vom 12, Mai: „Geſtern lief der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Schooner „la bella Enrichetta“, 
von Smyrna und zunaͤchſt von Korfu kommend, in 
den hieſigen Hafen ein; am Bord deſſelben befand 
fich. der Erzbiſchof von Smyrna, Monſignor Lore 
delli, der heute mit 19 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt wur⸗ 
de, als er in einer Barke beider Quarantaine landete. 
Das genannte Schiff ſetzte ſeine Fahrt nach Trieſt 
fort. — Der Kiutaher iſt, den neueſten Berichten 
aus Jannina zufolge, noch immer in das dortige 


Fort eingeſchloſſen und die Stadt von den Türfen 
zum dritten Male geplündert worden. 


Rom den 8. Mai. Der berühmte Antiquar 
Jan. Vescovati hat im Laufe des letzten Monats 
debr viele Anliken verkauft, die mit Exlaubuß der 
Regierung in dos Ausland gegangen find, Zu dies 
fer gehören auch zwei Statuen von ſehr bedeuten 
dem Werthe. — Die Gemahlin des Feanzoͤſiſchen 
Geſandten iſt am r. hier eingetroffen und iur 
Palazzo Simonetti abgeſttegen, den die Franz. Ge⸗ 
ſandtſchaft ſchon feit längerer Zeit zu ihrem Aufent⸗ 
haltsort gewählt hat, und der früher auch dem 
Kardinal Berais zur Wohnung diente. 

Die oͤffentlichen Gerichtsverhandlungen in der 
Sache des Jutendauten von Calabrien, de Mat: 
thei$, und feiner Mitſchuldigen, haben bereits be⸗ 
gönnen. Die Zeugen⸗Ausſagen beweiſen, daß keine 
wirkliche Verfbivdrung in Calabrien vorhanden 
war, ſondern der Regierung durch Mattheis nur 
eine ſolche vorgeſpiegelt wurde; daf er ungeſetzli⸗ 
che Verhaftungen vornahm und eine Menge Per⸗ 
fonen auf die Folter fpannen ließ, um Geſtaͤndaiſſe 
zu erlongen, welche der Schmerz ihnen endlich aus: 
Preßte. Eine Menge Individuen, deren Finger und 
Zehen durch die Foiterwerkzeuge verſtümmelt morz 
Deu, ſagten vor Gericht gegen ihn aus; Andre er- 
klaͤrten, daß die Folter nuf ee empfindlichſten Theile 
ihres Korpers angewendet worden, und daß fie 
fünf Tage ohne Nahrung in dieſem Zuſtande ge⸗ 
blieben ſeien. Das ganze Königreich, beſonders 
Calabrien, wo Mattheis fo große Gräuel veruͤbte, 
ſieht geſpannt dem richterlichen Ausſpruche entge⸗ 
ger, der, wie man glaubt, noch vor der Ruͤckkunft 
des Königs erfolgen wird. 


Griechenland. 
(Aus dem Oeſtreichſchen Beobachter.) 

Die Gerüchte von dem Widerſtreben der Bewoh⸗ 
ner der in den letzten Londoner Protokollen, als 
ſouveranes Fuͤrſtenthum erklaͤrten, und von der 
Pforte, als ſolches, anerkannten Griechiſchen Lane 
der gegen die Wahl des Peinzen Leopold von Sach⸗ 
fen» Koburg find ungegruͤndet. Im Gegentheile 
lauten die neueſten Nachrichten aus dieſen Gegen: 
den dahin, daß das Volk dem von den allürten 
Mächten ihm gegebnen Füͤrſten mit Verlangen ent⸗ 
gegen ſieht. 

Der Eagliſche Reſident Hr. Dawkins hatte ſchon 
rå die offizielle Mittheilung des ent: 


am 30. Må 
ſcheidenden 


Protokolls von ſeinem Hofe erhalten; 


Tags darauf überbrachte Hr. v. Alopaus, am 25. 
zu Patras angelangt, dem Ruſſiſchen Reſidenkel 
Grafen Panin, — am 3. April Hr. Alleye de CH 
prey, als Franzöͤſiſcher Kurier, dem Reſidenten DIE - 
fer letztern Macht, Hrn. von Rouen, daſſelbe 

das endliche Schickſal der Griechiſchen Lander 
wichtige Protokoll. Am 8. April gaben die Reiz 
denten der drei Mächte, dem Grafen Capodiſtri 
hievon die offizielle Verſtaͤndigung. a 

Am Oſter-Sonntage, nach vollbrachten fill 
chen Ceremonien, übergab der Praͤſident, kraft DE 
ihm vom Kongreſſe zu Argos ertheilten Vollmach“ 
und mit Zuſtimmung des Senats, den drei Rep 
ſentanten der allürten Mächte, die ſcheiftliche EM 
klärung des Dankes der Nation für die in den Lol 
boner Protokollen enthaltne Entſcheidung ihre? 
Schickſals, und der formellen Anerkennung und A 
nahme deſſelben. 

Schon am 3. April ſoll der Praͤſident dem GM 
nate ein Schreiben des Ehoftigen Souveräns von 
Griechenland vorgelegt haben, worin dieſer ihn au 
fordert, die Geſchäfte, wie bisher, fortzufühtell 
und den Wunſch ausdrückt, daß er ihm auch ! 
der Zukunft behüͤlflich ſeyn möge, die Laft der 
gierung zu tragen, welcher ihn die hohen MAME 
wuͤrdig erachtet haben. ` AL 

ee HE 

Paris den 21. Mai, Die Oppoſition ſieht (i 
der Ernennung des Hrn. Peyronnet zum Mine 
des Innern nur ein Mittel, deſſen fid) das Goupel“ 
nement zum Zweck der bevorſtehenden Wahlen ul 
Erfolg zu bedienen gedenke, da bei der Leitung del 
Wahlangelegenheiten ein Mann von Entſchloſſenhel 
und Kühnheit noth thue, Der Courier francais AW 
Bert hierüber: „Man hatte ein Miniſterium der geill® 
lichen Angelegenheiten organifirt ; man hob es auf, 
um ein Miniſterium des Öffentlichen Unterrichts zu 
bilden. Man creirte ein Handelsminiſterium, ul 
löſte es ohne andere Veranlaffung auf, als man 
ins Leben gerufen hatte, d. h., weil man es für den 
Augenblick zweckmäßig erachtete. Heute erſinnt man 
ein Miniſterium der offentlichen Bauten, blos av? | 
dem Grunde, um einen Mann ins Ministerium zu 
bringen der unter Hrn, v. Corbiere die Wahlen N 
tete. Sobald der Wind aus einer andern Gegen 
weht, wird man dieſes improviſirte Miniſterium 
wieder aufheben.” Uebrigens begleitet der Courier 
eo — — — sA Ernennung — = 

dunet zum Miniſter des Innern mit allen 
möglichen Ausfällen auf einen Staatsbeamten, dele 
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fen Name, wie er ſagt, in ganz Frankreich gehaßt 

und im allerhöchften Grade unpopulair fei. Hr. de 
Ebantelauze, der neue Juſtizminiſter, — meint 
Daffeibe Blatt — ift eines der allerunbedeutendſten 
Ritglieder des rechten Centrums. Er beſitzt weder 

nit Gabe des Redens, noch das Talent zu admini⸗ 
ren. 

Der Eintritt des Hrn. Peyronnet ins Miniſterium, 
heißt es im Temps, ift die glücklichſte Kombination, 
nicht weil fie die Villeliſtiſche Faktion ſpaltet, welche 
nicht ſo furchtbar war, um wirkliche Beſorgniſſe ein⸗ 
zufloßen, ſondern weil man den Franzoſen hat weiß 
wachen wollen, bei den bevorſtehenden Wahlen 
mußten die Wähler nothwendiger Weile in Kandida⸗ 
ten des Koͤnigs oder in Kandidaten der Revolution 
zerfallen; eg hätte keine Kandidaten für die Charte 
mehr gegeben; und das wäre Schade geweſen. Nie: 
mand wollte an dieſes bizarre Maͤhrchen der Abſolu⸗ 
titen glauben. Allein die Sophismen, worauf man 
daſſelbe baſirte, gründeten fih auf eine Lage, wel: 
che ſeit der Zerſtuͤckelung des Miniſteriums vom 8. 
Auguſt nicht mehr exiſtirt; und die angeblichen roya⸗ 
liſtiſchen Kandidaten werden einzig und allein die 
Kandidaten des Hrn. v. Peyronnet ſeyn. Sie wer⸗ 
den nicht fagen konnen, ihr Patron habe keine Antes 
cedenzen, man kenne weder feine Grundiäße noch 
feine Richtung noch feine Geſetzesentwüͤrfe. Die 
Tribunale wiſſen davon zu reden. Diejenigen Waͤh⸗ 
ler, welche keine Erſtgebornen ſind, werden wiſſen, 
für Wen ſie zu ſtimmen haben, und die Erſtgebornen 
werden mit Delikateſſe zu Werke gehen. Wer wollte 
an der Veraubung feiner Brüder Theil haben! . 

Der Exminiſter Hr. v. Chabrol hat den Titel eis 
nes Staatsminiſters nicht erhalten, weil er denfels 
De: ſchon vor feiner Ernennung zum Finanzminiſter 
beſaß. 

i Pallaſt der Deputirtenkammer war vorge⸗ 
ſtern Nacht in großer Gefahr zu verbrennen. Um 
1 Uhr brach in einem Holzbehaͤlter nicht weit von 
dem proviſoriſchen Sitzungsſaale Feuer aus. Der 
Poſten von Pompiers des Palaſtes eilte herbei, und 

wurde erft nach anderthalbſtündiger anftrengender 
Arbeit Herr des Feuers. Man beſchuldigt einen Ar⸗ 
beiter, er ſei mit einem Lichte in das Holzbehälter 
gegangen, und habe dadurch zu diefem Unfalle Bers 
anlaſſung gegeben. 

Die Siclliſchen Majeftäten wohnten der Auffuͤh⸗ 
kung des Freiſchuͤtzen bei. i 
Der Dey von Algier findet unter unſern Libera⸗ 
len mächtige Kelfershelfer, eifrige Apologiſten. 


Hr. Delaborde, der Constitutionel, der Courier 
rancais, beſonders das Journal des Débats haben 
feine Vertheidigung übernommen. Die Gazette 
meint, zwiſchen ihnen und jenem Despoten muͤſſe 
eine geheime Sympathie beſtehen. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß ia verſchiedenen 
Häfen des Königreichs, namentlich zu Gallipoli, Pas 
lermo, Meſſina und Syrakus, in dieſem Augenblick 
große Thätigkeit herrſchte, welche mau für ein ſiche⸗ 
res Anzeichen hält, daß das neapolitaniſche Gouver- 
nement an der franzoͤſiſchen Expedition gegen Algier 
Antheil nehmen wolle. i 

Eine ſardiniſche Schiffsdiviſion, beſtehend aus den 
Fregatten „Karl Felix“, „Maria Thereſia“ und 
Eurydice”, fo wie aus der Korvette „Aurora“, ift 
am sten Mai, unter dem Befehl des Coutre-Admi⸗ 
ral Caſtelvecchio, von Genua nach der Levante una 
ter Segel gegangen. 

Ein Journal verſichert nach brieflichen Nachrich⸗ 
ten aus Rom, Mad. Laͤtitia Bonaparte, deren Tod 
man unterm 26. April bereits gemeldet, habe am 5. 
Mai noch gelebt. Auch im „Diario di Roma“ vom 
8. Mai geſchieht des Sterbefalls der Mutter Napos 
leons noch keiner Erwaͤhnung. 

Der Moniteur ift veranlaßt worden, das von eiz 
nem hieſigen Wochenblatte zuerſt verbreitete Ger 
tici, daß Olle. Sontag auf dem Berliner Opern⸗ 
theater ausgepocht worden fei, oͤffeatlich zu wider⸗ 
legen. „Keine Zeitung, kein Privatſchreiben“, Aus 
Bert derſelbe, „erwahnt eines Faktums, wonach 
die Berliner für Barbaren gelten müßten, Alle 
von dort eingehenden Berichte ſtimmen vielmehr 
darin überein, daß jene große, vortreffliche Saͤn⸗ 
gerin nie die Bühne betritt, ohne einen eben ſo 
glänzenden Triumph einzuernten, als fie ſich bei 
ihrem jedesmaligen Auftreten auf dem Pariſer Thes 
ater zu erfreuen hatte.“ 

Aus Toulon wird unterm 15ten Folgendes gemel⸗ 
det: „Heute wurde des heftigen Regens ohngeachtet, 
die Divifion Loverdo eingeſchifft. Außer dem Armees 
befehle vom 10. d. wurden noch Geſundheitsregeln, 
die der Kriegsminiſter von einer Kommiſſion erhalten 
hatte, durch den Druck bekannt gemacht, wovon jes 
Wa ein Exemplar a, 

eißt, der Bey von Konſtantine habe ſich für 
Frankreich erklart. Er ift der mächtigfte Se 
ter des Dey von Algier, und fein Abfall wurde den 
Türken faſt jede andere Neffource nehmen, als die fie 
in fich felber haben. Der Bey, der kein Türke ift, 
wat bereits in der Ungnade des Dey, welcher feinen 
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rene 


Schutzherrn hinrichten ließ. Dieſe Umftände geben 

der Nachricht einigen Grad von Wahrſcheinlichkeit. 

— Den 23. Mai. Einer telegraphiſchen Des 
peſche des Marine-Präfekten von Toulon zufolge, 
war die nach Afrika beſtimmte Flotte, des unguͤn⸗ 
ſtigen Windes wegen, noch am 22. d. M. Morgens 
um 11 Uhr nicht unter Segel gegangen. 

Unſere "Blätter find faſt ohne Ausnahme mit 
Klagen und Beſchwerden über die neue Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums angefüllt. Die Dp- 
poſition ſtroͤmt ihren Werger in den ſchaͤrfſten Aus⸗ 
Allen aus; und die Gazette kann es weder perz 
1 daß ihr alter Liebling Villele nicht in's 
Konſeil berufen worden, noch, daß ein früherer 
Anhänger deſſelben ſich dem Polignac'ſchen Mini: 
ſterium zugeſellt hat. Sie aͤußert: „Wir haben“ 
unſern Leſern die Ordonanzen mitgetheilt, wodurch 
neue Miniſter ernannt worden find, Unſere Ach⸗ 
tung vor der K. Pràrogative unterſagt und jede Be: 
merkung über diefe, aus dem freien Willen des 
Monarchen hervorgegangenen Ordonnanzen. Wir 
werden die Handlungen abwarten, um Über das 
Miniſterium des 19. Mai zu urtheilen.“ — An einer 
andern Stelle ſagt doch die Gazette: „Um Hrn. 
v. Villele loszuwerden, hat man verſucht, liberal. 
zu regieren (das Miniſterium vom 5. Jan. 1828). 
Hierauf hat man's verſucht, gar nicht zu regieren 
(das Miniſterium vom 8. Auguſt 1829). Jetzt, ſo 
heißt es, will man monarchiſch regieren (das Mi⸗ 
niſterium vom 19. Mai 1830). Wir glauben, der 
letzte Verſuch werde wie die fruͤheren beweiſen, daß, 
wo es einen Mann giebt, der den Umſtänden ges 
wachſen iſt, Nichts ihn erſetzen koͤnne, und daß man 
entweder gezwungen ſei, zu ihm ſeine Zuflucht zu 
nehmen oder ſich in einem circulus vitiosus herum⸗ 
zudrehen.“ Die Gazette nennt hierauf ihren Mann, 
vergleicht ihn mit Pitt, und ſagt, Frankreich und 
der König, Herr v. Polignac und fogar Herr v. Pey⸗ 
ronnet würden ſehen, ob fie ohne ihn fertig wuͤrden. 
Sogar die Bonnants der Liberalen werden ange⸗ 
fuͤhrt, um die Sache dieſes Mannes zu vertheidi⸗ 
gen. Hätten wir einen Mann wie Hrn. v. Villele, 
läßt die Gazette einen Chef der Oppofition ſagen, 
er ſollte nicht das Opfer des Oſtracismus werden. 

Die Quotidienne iſt mit der Errichtung eines 
neuen Miniſteriums für die öffentlichen Bauten ſehr 
zufrieden. Der Bericht hierüber an den König, 
ſagt fie, ift dadurch hoͤchſt merkwürdig, daß er, 


waͤhrend er die Beförderung der Induſtrie zum Ges 


genſtande hat, die monarchiſcheſten und zugleich 


die volksthümlichſten Motive ausſpricht, um Alles 
das gutzuheißen und zu unterſtützen, was die gros 
ße Bewegung der materiellen Staatsintereſſen för 
dern kann. i 

Der Constitutionel fpricht fid) in feiner 
über das neue Miniſterium folgendermaaß en aus! 
„Als Antwort auf die gerechten Beſchwerden Fran 
reichs, welches beunruhigt ift, das Gouvernement 
durch die Jeſuiten und die Kongregation beher! 
zu ſehen, erhält Hr. v. Chantelauze, dem wir ſchon 
zum Theil das Minifterium Polignac zu verdanken 
haben, das Portefeuille der Juſtiz. Unſer öffentlis 
cher Unterricht bleibt in den Händen des Herrn b. 
Guernon⸗Rauoille, der an Verwegenheit mit Hr. 
Peyronnet um die Wette ringt und ihn jetzt zu un 
terſtüͤtzen beſtimmt ift, wie man einem Freunde zur 
Seite ſteht, der in einen ernſthaften Handel verwil⸗ 
kelt iſt. Unſere Unabhängigkeit und unſer Anſehen 
im Auslande haben den Hrn. v. Polignac zum BA 
treter, den erklaͤrten Anhaͤnger des Engliſchel 
Gouvernements. : 

Der Const. ſagt: General Gerard hat erklärt, 
er werde nur eine einzige Kandidatur annehme, 
namlich die von Senslis; die HH. Royer⸗Collotd, 
Dupin, Caſimir Perrier, Benjamin Conſtant, W 
che 1827 in mehreren Kollegien gewaͤhlt wurden, 
hegen die nämliche Abſicht. 


theile und Gefahren der doppelten und dreifache 
Wahlen eingeſehen, und wird ſich diesmal 115 bel 
einem Kollegium praͤſentiren. i 

In einem Oppoſitionsblatte lieft man Folgendes! 
„Die Bezirks⸗Wahl⸗Kollegien find auf den 23. Jun 
zuſammenberufen; der erſte Tag wird, wie gewöhl⸗ 


lich, der Bildung der Büreaux gewidmet ſeyn, und 


die Wahl der Deputirten erft am nächſten Tage, den 
24 ſten, ſtattfinden können; dies it aber der Johan⸗ 
nistag, an welchem in Frankreich die meiſten Märkte 
des ganzen Jahres abgehalten werden. Hat man 
dies Zuſammentreffen vielleicht abſichtlich berechne 
um diejenigen Wöhler, die ihr Gewerbe oder Geſchͤſt 
zum Beſuche diefer Märkte noͤthigt, von den Wah 
len zu entfernen? In dieſem Falle würde man fl 
fehe geirrt haben. Der Patriotismus in Frankrei 
ift ſtark genug, um in einem ſolchen Falle die Wähler 
15 Fa an ihr Privat⸗Intereſſe dem des Staate 
machzuſetzen.“ 
Aus Caen vom 18. Mai wird gemeldet? „Mit 
Betrübniß zeigen wir an, daß feit zwei Tagen im 
Bezirk von Falaiſe neue Feuers bruͤnſte ausgebro⸗ 


Weſſe 


Gleich dieſen ehren“ 
werthen Bürgern hat auch Hr. Bignon bie Nach 


= 


chen find, Am Sonnabend brannten des Morgens 

t der Gemeinde St. Denis⸗de-Meré mehrere Haͤu⸗ 
fer. (man feblàgt ihre Zahl auf 30 an) ab, und geſtern 

orgen wurden in der Gemeinde von Epans 14 

uſer ein Raub der Flammen.“ 

Die Feuersbruͤnſte in der Normandie dauern uns 
ausgeſelzt fort. Einer der letzten Deputirten des 

epartements des Kanals und Mitunterzeichner der 
Adreſſe, Herr Angot, hat dadurch allein einen Ver⸗ 

von mehr als 100,000 Fr. erlitten. In zwei 
emeinden unweit Falaiſe (Calvados) brannten am 
asten und 17ten reſp. 30 und 40 Häufer nieder. 3 

Nach Privatbriefen aus Merito vom 27. März 

at man dort noch zur rechten Zeit eine neue Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt und unterdrückt: die zahlreichen 
Anhänger Guerreros wollten nämlich den Präſiden⸗ 
ten Buſtamente ftürzen und jenen wieder an die 
Spitze der Regierung felens Guerrero, der an 
dieſem Komplott Antheil gehabt haben ſoll, wird 
von den Truppen der Republik verfolgt. 

Der Staatsrath Baron Dudon ift zum Staats⸗ 
Miniſter und Mitglied des Geheimenraths ernannt 
worden. 

Der Temps will wiſſen, der bisherige Ruſſiſche 
Votſchafter zu London, Fuͤrſt Lieven, werde die 
Leitung der Erziehung des Thronerben von Ruß⸗ 
land übernehmen. 

Hr. Madrolle, der Verfaſſer der bekannten Denk⸗ 
ſchrift, it von dem Zuchtpolizeigerichte zu einer 
zweiwöchentlichen Einſperrung und zu einer Geld⸗ 
ſirafe von 150 Fr. verurtheilt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte am Londoner Ho⸗ 
fe, Graf von Matuſzewie, ift, auf ſeiner Reiſe nach 
England, vorgeſtern hier eingetroffen. 

Das Zucht⸗Polizeigericht zu Lyon hat am 18ten 
den verantwortlichen Herausgeber des Precurseur de 
Lyon, Hrn. Morin, wegen eines Zeitungs⸗ Artikels, 
worin die Perſon des Königs und die Koͤnigl. Würde 
angegriffen worden waren, zu fünfmonatlicher Haft 
und einer Geldbuſſe von 1000 Fr. kondemnirt. 

Am 20ſten d. Nachmittag bemerkte man an einer 
der hieſigen Straßenecken einen Haufen Neugieriger, 
die aufmerkſam in die Luft blickten. Vorüͤbergehen⸗ 
de glaubten, der Komet ſei am hellen Tage ſichtbar 
geworden, erſtaunten aber nicht wenig, als fie ſtatt 
deſſelben einen gefeffelten bunten Luftballon gewahr⸗ 
ten, der in großen Buchſtaben die Inſchrift führte: 
Es leben die 2211 Nachdem derſelbe eine Weile am 
Himmel geſtanden, wurde er losgelaſſen, worauf fih 
die Menge verlief. 


Toulon den 15. Mai. Man hat auf der Afri⸗ 
kaniſchen Küfte Proklamationen in Arabiſcher Spra⸗ 
che vertheilen laſſen. Die Einwohner werden dar⸗ 
in im Namen des Koͤnigs von Frankreich aufgefor⸗ 
dert, ſich ruhig zu verhalten. Man verſpricht, die 
Perſonen und das Eigenthum zu reſpektiren. Dieſe 
Proklamationen haben den erwunſchteſten Eindruck 
hervorgebracht, namentlich auf die tributären Chefs, 
welche das Joch des Deys von Algier mit Mur⸗ 
ren tragen. Man weiß, daß der Oberbefehlöha⸗ 
ber der Expedition unter Anderm dem Bey von 
Konſtantine ein Schreiben fiberfandt hat, worin er 
ihn auffordert, fich den Franzoſen anzuſchließen. 
Was die Vertheidigungsanſtalten zu Algier bes 
trifft, ſo iſt gewiß, daß der Dey das ſogenannte 
Kaiſerfort hat niederreißen laffen, aus Furcht, die 
Franzoſen mochten ſich dieſer Poſition bemächti⸗ 
gen, um von dort aus die Stadt zu vernichten. 
Ferner hat der Dey an dem als Landungsplatz bes 
zeichneten Punkte, drei Stunden von Algier, meh⸗ 
rere Vertheidigungswerke aufwerfen laſſen. — Die 
Nachrichten aus Tunis melden, Alles ſei an die⸗ 
fem Theil der Kuͤſte ruhig. Der Dey von Tunis 
hat fich für Frankreich erklärt, indem der Dey von 
Algier gedroht hat, er werde aufbrechen und ihn in 
ſeiner Hauptſtadt angreifen. ' 

Se 

Madrid den 11. Mai. Es wird hier gegen⸗ 
wärtig ein Truppenkorps von 15,000 Mann zus 
ſammengezogen, um nach Biscaya zu marſchiren, 
Andere meinen, daß es nach Portugal beſtimmt 
fi Kon ar 7 da N anerkennen 
u laſſen. Dies hat aber wenig Wahrſchei i 
een 8 hrſcheinlichkeit 

je Unzufriedenheit in den Provinzen iſt groß; 
beſonders ſind es die Carliſten, ada ſich Sa 125 
aͤußern. Die Regierung hat fie indeß keinesweges 
aus den Augen verloren, und es ſind bereits einige 
Provinzial⸗Miliz-Regimenter mobil gemacht wors 
den, um, mörhigenfalld, gebraucht zu werden. 
Dieſe Truppen ſind gut gekleidet und werden gut 
bezahlt. 

Portugal. 

Das Journal des Débats giebt folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Terceira vom 24. April: „Die 
auf unſerer Inſel vorhandenen Streitkraͤfte find 
mehr als hinreichend, um unſere Unabhängigkeit 
zu ſichern und bei dem Gewalthaber Beſorgniſſe 
zu erwecken. Zwiſchen den Mitgliedern der Re⸗ 
gentſchaft herrſcht das befte Einberſtaͤndniß, und 
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der unermüdliche General Villa Flor hat 5 Linien⸗ 
Regimenter, namlich das 3., 6, 9:, 10. und 18.7 
und 5 Jaͤger- Bataillone, namlich das 2., 5. . 
10. und 12. vollzaͤhlig gemacht. Außerdem beſiz⸗ 
zen wir ein Regiment von Freiwilligen der Koͤnigin 
Donna Maria, daſſelbe, das am IL. Aug. v. J. 
den Angriff der Truppen Dom Miguel's fo kraͤf⸗ 
tig zuruͤckwies. 
el's, welche damals als Gefangene hier blieben, 
ſind unter die verſchiedenen Linien- und leichten In⸗ 
fanterie⸗Regimenter vertheilt worden. Es fehlt 
uns an nichts; Lebensmittel haben wir in Webers 


fluß, und die Kriegs: Munition ift. durch die unge⸗ 


achtet der Blokade haͤufig ankommenden Schiffe 
vermehrt worden; die Truppen werden regelmaͤ⸗ 
ßig bezahlt. Die Regentſchaft iſt mit Angelegen⸗ 
heiten von der hoͤchſten Wichtigkeit beſchaͤftigt und 


ſteht in ununterbrochener Korreſpondenz mit Braz 


ſilien.“ 
Großbritannien. 


London den 23. Mai. Das heutige Bulletin 


fiber den Zuſtand des Koͤuigs von geſtern lautet da⸗ 
hin; daß die Symptome der Krankheit ſtets dieſel⸗ 


ben blieben, Se. Majeflät aber eine beſſere Nacht 


zugebracht hätten. : 


Man ſpricht davon, daß Sir Robert Peel in Kurs: 


zem zum Pair werde erhoben werden. 


Man ift damit beſchaftigt, dem verſtorbenen Hrn. 


Tierney ein Denkmal in der Weſtminſter⸗Abtei zu 
ſetzen. Der Bildhauer, Hr. Weſtmacott der Jünge⸗ 


re, iſt von den Freunden des Verſtorbenen mit der 


Arbeit beauftragt worden. 


Briefen aus Kopenhagen zufolge, war der dort 


befindliche Agent Dom Miguels, Dom Heliodoro 
Carneiro, bemüht, eine Anleihe mit dem Hauſe Ham⸗ 


bro und Hanſen abzuſchließen;, man bezweifelt je⸗ 


doch, daß es ihm gelingen werde, das Geſchaͤft zu 
Stande zu bringen. 


Die Nachricht von den Veränderungen im Fran⸗ 


zoſiſchen Miniſterium, die in Paris fo nachtheilig 
auf den Stand der Fonds gewirkt, hat hier nicht die 
mindeſte Veraͤuderung hervorgebracht; mit Ausnah⸗ 
me der Franzöſiſchen Renten werden alle anderen 
Staatspapiere ſehr geſucht. BR? 

In der großen Verſammlung zu Birmingham wur⸗ 
de beſchloſſen, daß alle Mitglieder der politiſchen 
Union eine Medaille und ein Band tragen ſollten. 
Auf der Medaille ift der Brittiſche Lowe zu erblicken, 
wie er aus dem Schlummer erwacht; über demſel⸗ 
ben die Inſchrift: „Des Königs und des Volkes 


Die 400 Soldaten Dom Migu⸗ 


Heil“, darunter: „Die Constitution, nichts mehr 


und nichts minder.“ Auf der Rückſeite eine vi 
unter derſelben d 


Worte: „Einheit, Freiheit, Wohlſtand“; fen, 


u 
m auaf 


e die 


Jahresfeier der hieſigen unter dem Namen va 
ne der Geiſtlichkeit“ bekannten wohlthätigen =i 


keit begann mit einem Te Deum von Haͤndel, fine 
e 

dem 

der Praͤbendar von Weſtminſter, Dr. Goodenough 


brechen, die. Nafe, die Ohren oder die Zunge abge 
bie 


(Mit einer Beilage) 
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Weißen Aoler⸗Orden verliehen 
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der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


dukis (Vom 2. Juni 1830.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Unſer Graf Edward Raczynski 
bat, auf feiner gegenwartigen wiſſenſchaftlichen Reife 
begriffen, in Köln das Grab der polniſchen Königin 
Rira entdeckt. Dieſe Entdeckung dürfte einiges Licht 

ber jene Epoche der polniſchen Geſchichte verbreiten. 
Warſchau den 29 Mai. Geſtern fand hier 
die Eroͤffnung des, Reichstages in der durch ein be⸗ 
ſonderes Program vorgeſchriebenen Ordnung ſtatt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Sr. 

Königl. Hoheit dem Aronpriuzen von Preußen den 


Während des Gewitters am 25. d. M. Nach⸗ 
mittags, ſchreibt man aus Berlin vom 29. Mai, 
wurden im Miggelſee circa 10 Fahrzeuge, die theils 
Getreide und Holz, theils Sand und Steinkohlen 

eladen hatten, beſchaͤdigt, oder gingen ganz zu 
Gründe. Der Sturm war ſo heftig, daß er Se⸗ 
el zerriß, Maſte zerbrach und Schiffsleute ins 

aſſer warf, welche ſich indeſſen durch Schwim⸗ 
men retteten. 

Aus Köln ſchreibt man unterm 17. d. M.: Bore 
geſtern Abends traf der Ritter Paganini von Bonn 
aus, wo er am 14. ein Konzert gegeben hatte, in 
hieſiger Stadt ein. Am 16. hatte darauf ſein Kon⸗ 
zert im Schauſpielhauſe ſtatt, wo er von dem ders 
fammelten Publikum mit dem lauteſten Beifalle em- 
pfangen wurde und durch die an das Wunderbare 
grenzende Kunſtfertigkeit ſeines Spiels einen jeden 
der Zuhdrer zu der höchfien Bewunderung hinriß. 
Von hier wird Paganini vielleicht noch die Staͤdte 
Duſſeldorf, Elberfeld und Krefeld beſuchen, zum 
24. aber in Kaſſel eintreffen, wo bereits ein großes 
Konzert für dieſen Tag angeſetzt ifte 

Die deutſchen Operiſten in Paris machen fort⸗ 
während gute Geſchäfte; die geringſten Einnah⸗ 
men betragen 5000 Fr. Mad. Schröder Devrient 
und Hr. Haizinger erfreuen ſich fortwährend der 
ganzen Gunſt des Pariſer Publikums. 

Ein amerikan. Blatt führt ein durch 20 jährige 
Erfahrung eines e eA bewuͤhrtes Mittel 
an, Schornſteine rein zu erhalten, ohne daß man 

zu fegen braucht. Mas t namlich bei Er⸗ 

auung eines Schornſteins den dazu noͤthigen 
Mörtel mit etwas Salz; dieſes wird bei einkre⸗ 
tender feuchter 17 1 ale und veranlaßt 
das Hinunterfallen des Rufes, 


Rapt. Black bat auf feiner Reife mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe George IV. nach St. Petersburg, 30 Meilen 
weſtlich von Dagerort ſo viel Eis gefunden, daß es 
ihm trotz aller angewandten Mihe unmdglich gemea 
ſen, ſeine Reiſe fortzuſetzen; er hat daher umwenden 
müffen, und obgleich er verſucht, tiban zu erreichen, 
ſo iſt auch dieſes vergebeus geweſen und hat er in 
Memel am 4. Mai einlaufen muͤſſen. ; 

Bei dem Briefpoſtenbüreau in Minden lief neu⸗ 
lich ein Brief ein, mit der Adreſſe: 

Hochwohlgeborn Hru. D. Uebr. in München, 

Die Briefträger laufen fi die Beine kürzer, 
um den Doktor Uebr. zu finden, und kommen end- 
lich zum Hrn. v. Nibler, Doktor und Königl. Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Advokaten, der den Brief lieſt, 
und lachen muß, — er enthielt eine Anfrage we- 
gen eines Ladenmädchens, das durch ein Zeitungs 
blatt eine Stelle geſucht hatte: die Annonce hatte 
nämlich mit der dort gewöhnlichen Form: D. Uebr. 
(das Uebrige ift bei der Redaktion zu erfahren), gez 
endigt. 3 

Neue Erfindung in der Lithographie. 

Der berühmte Erfinder der Lithographie, Herr 
Aloys Sennefelder aus München, ift gegenwartig 
in Stuttgart anweſend. Er foll feine neue Erfins 
dung, mittelſt einer einzigen Platte ein Delgemälde 
abzudrucken, und einen Kupfer- oder Steindruck in 
allen Nuancen zu illuminiren, auf einen ſo hohen 
Grod der Vollendung gebracht haben, daß man 
naͤchſtens die überraſchendſten Reſultate von derfels 
ben erwarten duͤrfte. Daffelbe gilt von feinen künſt⸗ 
lichen Steinplatten, welche den natürlichen Stein 
erſetzen und in manchen Beziehungen uͤbertreffen. 
Beſonders nuͤtzlich wird dieſe letztere Erfindung in 
ſolchen Fällen ſeyn, wo der Trausport der Steine 
Boftipielig oder ſchwierig ſeyn würde, i i 


Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch den 3. Junis Maurer und Schloſ⸗ 
fer; Oper in 3 Akten von Auber. (Irma — Dem. 
Hannemann; Henriette — Dem. Heinefetter; 
beide vom Koͤnigſtädter Theater. — Roger — Herr 
Holland, Muſikdirector vom Theater zu Breslau.) 
— Donnerftag kei Theater. — Freitag den 4. Jue 
ni: Der Barbier von Sevilla; Oper in 2 
Akten von Roſſini. (Roſine — Dem. Kainz, 
Mitglied der großen Jalitniſchen Oper in Florenz.) 
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Theater Anzeige. sl 
Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich, nebſt dem Gaſt⸗ 


ſpiel der Dem. Heinefetter, durch die Anweſenheit 


der Dem. Kainz, Mitglied der großen Italieniſchen 
Oper zu Florenz und Mailand, welche auf ihrer 
Kunſtreiſe auf allen großen Buͤhnen Deutſchlands 
den reichgſten Beifall geerntet und von allen Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen als Sängerin erſten Ranges bereits 
rühmlichſt bekannt iſt, in den Stand geſetzt bin, 
nachdem es mir gelungen, dieſelbe, auf ihrer Durch⸗ 
reife, für einige Gaſtſpiele auf hieſiger Buͤhne zu 
gewinnen, Ihnen dadurch einige vorzugsweiſe 
genußreiche Abende verſprechen zu koͤnnen. 
Worauf ich hiermit pflichtſchuldigſt aufmerkſam 
mache. / 

Noch Fürzlich heißt es in einem Aufſatze der Bres⸗ 

lauer Zeitung No. 87. vom 14. April a. c.: 
„Die Anweſenheit des Fräulein Kainz, deren Ruf 
als Sängerin erſten Ranges in Deutſchland 
fo begründer ift, mußte naturlich alle Kenner und 
Freunde der Tonkunſt — und deren giebt es Gott 
lob! nicht Wenige in Breslau — mit Freude und 
großem Verlangen erfüllen, u. ſ. w. 

Den Cyclus ihrer Gaſtrollen beginnt Dem. Kalnz 
Freitag den 4. Juni a. c. als Rofine iu der Oper: 
Der Barbier von Sevilla. 

E. V 0 9 fi 
FATTI AEREA INI EPA IAC . 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefs =Zin= 
fen den 16. Juni c. beginnt und den 26. Funi c. 
endet. Die Zinſen ſind zu Händen des Rendanten 
im Beiſeyn der Curatoren und gegen deren gemeine 
ſchaftliche Quittung im Kaffen: chale, in den durch 
Anſchlag näher zu bezeichnenden Stunden zu zahlen. 
Die Auszahlung der Zinſen an die Coupons-Inha⸗ 
ber dauert vom 

ıften bis tsten Juli c. 

Zur Erleichterung des Geſchäfte it es zweckmäͤ⸗ 
ßig, die Coupous mit einer Spezifikation derſelben, 
welche den Namen des Guts, die Nummer und 
den Betrag enthält, zu übergeben, 

Bemerkt wird hierbei aber, daß die Kaffe nicht 
verpflichtet iſt, die Zinſen mil der Poſt zu verſen⸗ 
den, ſondern daß es noch H. 295. des Kredit⸗Re⸗ 
glements Sache eines jeden Intereſſeuten iſt, ſolche 
gegen Praͤſentation der Coupons ſich ſelbſt abzu⸗ 


holen, oder abholen zu laffen. Sollten beffen un, 
geachtet, wie früher geſchehen, Zing: Copons 0 
der Poſt eingehen, und die Verſendung der gan 
gewuͤnſcht werden, fo ift die Kaffe ermächtigt nei 
den, zur Beftreitung der Koſten für eine jede Exped 
tion 2 for. 6 pf. in Abzug zu bringen. 

Poſen den 25. Mal 1830. E: 

Provinzial⸗Landſchafts-Direktiol, 
EE m nn re T SR A 


Verpachtung. 

Die Güter Chocicza im Pleſchner Kreiſe, DO 
fiebend aus dem Dorfe und Vorwerk Choeſcza, 
Vorwerk Vorowig, Dorf Kolniczki und einzelnen 
Beſitzungen, Podtzzek und Gowin genannt, at 
das Dorf und Vorwerk Komorze, zur Herrſchalt 
Neuſtadt a. d. W. gehörig, folen von Johann! d. 
J. auf 3 Fabre bis Johann 1833 einzeln meiſibie! 
tend verpachtet werden. Hierzu wird ein Bietung® 


Termin auf 
Nachmittags 


den 18ten Juni d. J. 
i um 4 Uhr, 
im Landſchaftshauſe angeſetzt und werden Path 
ſtige und Faͤhige zu demfelben eingeladen, mit d 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zugelaſ⸗ 
ſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots auf 
Chocicza 1500 Rthlr. und auf Komorze 500 Rif: 
Baar erlegt, und daß er den dun dee 
überall nachzukommen vermag, ſofort nachweiſel 

Pofen den 24. April 1830, i 
Die Provinzial: Landfbaft8: Direfti0! 

Subbaftationg = Patent. ; 
Das hieſelbſt sub Nro. 51. und 52, auf der gi 

ſcherei d ech und Wohngebaͤude, mele 
ches gerichtlich auf 1205 Riplr. 12 fgr. 2 pf. abge 
ſchaͤtzt worden und den jeſeſchen Eheleuten gehört, 
ſoll Schuldenhalber meiſtbietend verkauft werden. 

Hiezu haben wir einen Termin auf "af 
STR Tago 

r 


um 10 n 
dor dem Laud⸗Gerichts⸗Rath Brückner in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt und laden beſiföhige 
Raufluftige dazu mit dem Bemerken vor, daß dle 

are und Licitations⸗ Bedingungen in unferer Regis 
ſtratur eingeſehen 16 können und daß der Meiſt⸗ 
bietende den Zuschlag ald zu gewaͤrtigen hat, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme machen. 
Poſen den 18. März 1830. er 
Königl. Preußiſches Landgericht, 


den a0 ſten Juni 


573 


Avertissement, ~ ` 

Zum Verkauf des hieſelbſt am Markt unter Nr. 
140 belegenen, zur Kaufmann Mathies ſchen 
erbſchaftlichen Liguidations-Maſſe gehoͤrigen, auf 
3737 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtucks nebſt einer dazu gehörigen Netzwieſe, ſteht 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon ein Vie⸗ 
tungstermin auf i ; 

den 7. Mai d. Ir 

den 9. Juli d J., 
und der peremtoriſche Termin auf ie 

~ den 10. September d. J. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Kohler Mor: 
gens um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle au. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 3 

Bromberg den 25. Januar 1830. ai 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
— — — —¼- — — 

` Bekanntmachung. 

Die Johanna geborne Jäckel, verwittwete 
Kosmalska von hier, und der Conducteur 
Eduard Wunſch aus Krotoſchin, haben vor ib: 
rer Verheirathung in der gerichtlichen Verhandlung 
vom ıften März 1830 erklart, fuͤr die Dauer ihrer 
Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
auszuſchließen 

Dieſer Ehevertrag ift heute beftätigt und wird hier⸗ 

mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen den 9. März 1830. Ì 

Königl, Preuß. Friedensgericht. 


—— — U— — 


Bekanntmachung. 
Am Sten Juni d J. Vormittags 
Si um Tg Atomen 
werden zu Szyplowo, Schrodaer Kreiſes, verſchie⸗ 
dene Moͤbels, Silberzeug, ein Paar Pferde, ein 
Kutſchwagen und 200 Stück veredelte Schaafe 
meiſtbietend und gegen baare Zahlung verkauft 
werden. ) 

Poſen den 28. Mai 1830. e 
Der Landgerichts⸗Referendarius 
Carquedille.. 

Eidiktal⸗ Citation 
Dem Brauer Simon Doni alias Muſzkie⸗ 
wiez wird zur Loft gelegt, daß er am 31, Mai 


1825 bei dem Buͤrger Stephan Swiderski zu Ple⸗ 
ſchen 3 Centner Braumalzſchroot nachgemaſſcht 


abe. 
Zur Exculpation deſſelben habe ich einen Termin 
auf È 


È den 27ſten October d. J. 
in dem hieſigen Koͤnigl. Landgerichts-⸗Local angeſetzt, 
und lade ihn zu demſelben, da deſſen Aufenthaltsort 
unbekannt ift, hierdurch oͤffentlich unter der Berz 
warnung vor, daß im Fall ſeines Nichterſcheinens 
er des Vergehens in Contumaciam für überführt, 
und des Rechts der ſchriftlichen Vertheidigung fuͤr 
verluſtig erachtet, und demnaͤchſt gegen ihn nach 
Hr Gefe vom 8, Februar 1819 erkannt werden 
9 A 


Krotoſchin den 10 April 1830. 
Der Haupt⸗Zoll-Amts⸗Juſtiziar. 
4 Im Auftrage: î 
Poraws ki. 
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Bekanntmachung. 

Siebenzehn Tonnen Ungarwein verſchiedener Gat⸗ 
tung, welche im vorigen Jahre von Krakau gebracht 
worden und zum Nachlaſſe des verewigten Herrn Erze 
biſchofs Theophilus v. Wolicki gehören, ſollen am 
16ten Juni c. Morgens 10 Uhr im Erzbiſchdfli⸗ 
chen Palais durch den Auktions⸗Commiſſarius Hrn. 
Ahlgreen, und zwar zu einer Tonne, an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 


den. Davon werden Kaufluſtige hiermit in Kennt 


niß geſetzt, mit dem Bemerken, daß die Probe einer 
jeden Tonne in der Curie No. 16. auf dem Dom je: 
derzeit geſehen und verſucht werden kann. 
Poſen den 10. Mai 1830, 
Die Teſtamentsvollſtrecker. 


+ 
pt 


; Bekanntmachung. en. 

Der auf einem im Sieradzſchen Kreiſe, Woſwod⸗ 
ſchaft Kaliſch, Koͤnigreich Polen, nahe den Fabris 
kenſtädten Sieradz, Zdunska Wola, Lusk und Sza⸗ 
def, belegenen Gute locirte Pfandbeſitz nebſt 10,000 
Rtblr. Kapital, welches Gut 130 Viertel Winters 
und verhaͤltnißmaͤßige Sommer⸗Ausſaat, hinlang⸗ 
liche Wieſen, Hütungen, Waldungen ud Dicolta 
enthält, und von welchem Gute die Revennen fue 
die Zinſen vom Kapital dienen, ift aus freier Hant 


i zu veräußern, Aequifitiondiphnfgpeude wollen dad 


574. 


ber vom Unterſchriedenen i in Sieradz nähere Nach⸗ 
richt einholen und mit dieſem Vertraͤge abſchließen. 


FI den 13. Mai 1830. i 
Gaiewski. 


"a Sec 
FSchaafvieh⸗ Verkauf. $ 
Seer 


Auf dem Herzogk. Braunſchweig⸗Oelsſchen Ante 
Wilhelminenorth, unweit der Städte Namslau und 


Bernftadt gelegen, ſtehen 300 Stück einſchuͤ⸗ 
rige hochfeine Mutterſchaafe von ſaͤchſi⸗ 


ſcher Nachzucht zum Verkauf, auch konnen da⸗ $ 


ſelbſt auf Verlangen 100 Stück Zutreter⸗ 
Mütter außerdem abgelaſſen werden. Die Schafe 
ſind in vollkommen geſundem, zur Zucht tauglichem 
Zuſtande, und werden gewaſchene Wollproben der 
zu verkaufenden Mutterſchaafe ſowohl vom 24ften 
d. M. ab im Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
in Breslau zur Anſicht vorliegen, als auch die 
faͤmmtliche Wolle der Amtsheerde/ während des 
Wollwarkts vom rfen Juni an, in No. 4. auf 
dem Ringe daſelbſt, in Augenſchein und wegen 
dem Verkauf des Zuchtviehes mit dem unterzeich⸗ 
neten Verkaͤufer Ruͤckſprache genommen werden 
kann. 
e tz o l det 
arb s Inſpektor. 


1 


Ausgeſucht ib Barinad: o donor in Molen, 
In zu billigen e zum Verkauf in Kommiſ⸗ 
n Ci E. B. Kas kel. 


1 5 De È pie) 


4. W tir Da ne 

iſt in ße eine anng b von einer 
2 — 5 clonati ben, nebſt Stall und Wae 

be e zu sani und das Lone, hunde 
der Zeltungs⸗ Expedition zu erfahren. 


Den 29. Mai 1830, ci 


Börse von Berlin. 
1 rta 1 


Staats - Schuldsch ene 4 

Preuss. Engl. Anleihe 1818. | 5 103 105 
Preuss. Engl, Anleihe 18223 1033 995 
Kum. Oblıg. mit lauf. Coup. 4 ]100 90 
Neum. Inter. Scheine dto , 4 100 — 
Berhner Stadt- Obligationen. 4 [101 L 
Königsberger dito „„ 4 1996 2 
Elbinger dito. e 44 1027 38 
Danz. dito v. in T. — 138) _ 
Westpseussische Pfandbriefe A. „E 
dito dito „ 4 10 ELE 
Grosskerz. Posensche Plandbriefe | 4 14021 2 
Ostpreussische Ue: „ 40 JADE LEO 
Pommersche Cano 4 1056 — 
Kur- und Neumärkische dito | Æ 11065 | — 
Schlesische thto „ 4 40% 
ommersehe Domainem dito. | 5 102 I 
Märkische dito ef 5 1025 
Ostpreussische dito 5 Pos 2 
Rückstands-Conp, d. Kur- w Neumark] — $ 75724 IL 

Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 76£ 
Holl vollwe Düucaten.— 2 
eue dito „ „ „ 20 3$ 
Friedrichsd'or e en — j 13g | 
Posen den f. Juni 18300 ] nt 
Posenen Stadt-Obligationen <+ 4 | 1008F 1006 


Getreide: ⸗Marktpreiſe von pojem 
i ben 28. Mai 1830. 
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